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^ cls»
§ ^ Deulsch jugoslawische Freundschaft
§ , Der südslawische Ministerpräsident Stojadinowitsch
^ war fast eine Woche lang Gast der Reichsregierung . Die
k bei diesem Anlaß gewechselten Reden zeigten eine starke

Bereitwilligkeit , politische , wirtschaftliche und kulturelle Ge¬
ll,- meinsamkeiten beider Völker sachlich und unbefangen zu
r> prüfen und zu aktivieren , ohne daß damit andere diploma -

tische Beziehungen berührt werden . Wie sich diese Ver -
k Handlungsart auswirkt , wird in zwei Einzelheiten sehr
> deutlich sichtbar : Nach der Art der schon bestehenden

!lh deutsch -polnischen und deutsch -österreichischen Presseverein -
p barungen ist jetzt auch eine deutsch -südslawische Pressever -
ch einbarung zustande gekommen , die die tatsächliche gegen -

fettige Berichterstattung in den Vordergrund rückt und
«, billige Polemik zurückdrängt ; ebenso ist jetzt ein deutsch¬

südslawischer Forst - und Holzwirtschafts -Ausschüß gegrün -
det worden , dessen Ziel nicht nur eine beständige Förde -

el rung der deutschen Holzeinfuhr aus Südslawien , sondern
-

^ auch eine Erzeugungssteigerung der südslawischen Holz -
tz Wirtschaft ist . Im übrigen verdient nochmals festgestellt zu
>«

'
werden , daß die deutsch -jugoslawische Fühlungnahme , wie

« die nach dem Besuch Dr . Stojadinowitschs beim Führer
s.? ausgegebene gemeinsame deutsch -jugoslawische Mitteilung

> . bestätigt , ausdrücklich klargestellt hat , daß zwischen
Deutschland und Jugoslawien alle Voraussetzungen für
eine dauernde Freundschaft und eine dem Frieden Euro¬
pas dienende Zusammenarbeit auf allen Gebieten gegeben

L sind . Da bei dieser Gelegenheit zugleich auf beiden Sei -
ten der Wille zum Ausdruck gekommen ist , diese glück¬
liche Entwicklung der deutsch -polnischen Beziehungen auch
in Zukunft in jeder Weise zu fördern , ist zu erwarten , daß

^ die Beziehungen zwischen Belgrad und Berlin immer
- M fruchtbarer werden . « k

ForWhrmrg der Bottssronlpolttik
Die neue Regierung Chautemps , die sich am heutigen

Freitag dem Parlament vorstellt , dürfte nach ihrem Debüt
eine erhebliche Stimmenmehrheit erhalten . Und das , ob¬
wohl die Lebensdauer dieser neuen Regierung , der 40 .
seit der Beendigung des Krieges , direkt ungünstig be¬
urteilt wird . Schade ist nur , von Chautemps aus gesehen ,
wie der „ Matin " launig bemerkt , daß das neue Kabinett
das Zuviel an Stimmen nicht als Reserve für schlimmere
Tage zurücklegen kann . Daß die erste Abstimmung so
günstig beurteilt wird , liegt nicht nur daran , daß gegen¬
wärtig Paris der Krisen etwas müde ist , sondern in erster
Linie kommt es daher , daß die Sozialisten und selbst die
Kommunisten der '

Ansicht sind , ihre Zwecke am besten da¬
durch fördern zu können , daß sie, wenn es irgend geht ,
für Chautemps stimmen und dadurch die neue Regierung
auf die Fortführung der Volksfrontpolitik „festlegen "

. In
Parlamentarischen Kreisen nimmt man denn auch an , daß
me Regierungserklärung sich eng an die sogenannte Er¬
klärung von Rambouillet vom 2 . Oktober 1937 halten
wird , die als „ berichtigte Neuauflage des Volksfront -
vrogramms gilt " . Daß die Arbeit , die von der neuen

^ AMierung zu leisten ist , schwer ist , weiß im übrigen
i^ Mautemps , wie einer vor der Presse abgegebenen Er¬

klärung zu entnehmen war , selbst .

EemeingeWrlMett des Moskau -Paktes
Wenn nun noch Moskau darauf aus ist , gestützt aus

den sowjetrusstsch - sranzösischen Pakt , sich direkt in die
inneren Angelegenheiten Frankreichs einzumischen , dann
wird man verstehen , wie die Zahl derer , die hinsichtlich
^ Zukunft bange Sorge empfinden , ständig anwächst ,
selbst ln den Jahren engster Bindungen der einstmals

l ^ ? "Awschen Staatengruppe an Frankreich hat man in
Parts es niemals gewagt , einen befreundeten Staat der -

, (wwg im Ton des Wegelagerers anzuschnauzen , wie es
wtzt Molotow Frankreich gegenüber mühelos vom Munde

) - gegangen ist . Es ist nicht unsere Sorge , wie die Fran -
- 1 ° >en und die ihnen befreundete staatliche Organisation

^ ^ -Aassenmörder diese Angelegenheit untereinander aus -
, machen . Sie ist aber für Deutschland , ja für ganz Europa

miofern von besonderer Bedeutung , als sie wieder einmal
Wne Gemeingefährlichkeit des Moskauer
,4 a kt s y st eni s sonnenklar erweist , von der in ernsten
Warnungen aus deutschem Munde seit dem Mai 1935
wiederholt die Rede gewesen ist .

Berschärsung im Fernolt-KonM
Im chinesisch- japanischen Konflikt ist jetzt eine gewisse

nmrung eingetreten . Wie jetzt mitg
'eteilt wurde , hat sich

e deutsche Diplomatie der japanischen und chinesischen
,
° sumng se^ Ende Oktober 1937 zur Verfügung gestellt ,

.«vs
"

. den Interessen des Friedens zu dienen , an dessen
Deutschland in gleichem Maße wie der

n >/ ?wten Welt gelegen ist " . China scheint auch in den
Tagen vor dem entscheidenden Termin des 15 . Ja -

Einlenken ins Auge gefaßt zu haben . Aber es
r . Wgernd und hoffte vielleicht , durch weiteren Auf -

Mv ferne Lage zu verbessern ; darauf haben die Japaner

ff

die Kronratsbeschlüsse veröffentlicht , die bereits einige
Tage vorher gefaßt worden waren . In einem Manifest
erklärt Japan , daß es sich mit der bisherigen chinesischen
Zentralregierung überhaupt nicht mehr befassen , sondern
die Bildung einer neuen chinesischen Regierung unter¬
stützen werde . Dieser Tage hat dann der japanische Mi¬
nisterpräsident Fürst Konoye in aller Form festgestellt , daß
gegenüber der sogenannten chinesischen Zentralregierung
nur noch die Waffen zu sprechen , haben . Daß bei dieser
Sachlage , wenn auch jetzt noch von einer formellen Kriegs¬
erklärung zunächst abgesehen worden ist , der Abbruch der
diplomatischen Beziehungen unvermeidlich war , ist eigent¬
lich eine Selbstverständlichkeit . Alles weitere hängt in :
chinesisch -japanischen Konflikt von den Waffen ab .

3» der Reiche; Waffenschmiede
Ministerpräsident Stojadinowitsch in Essen .

Der jugoslawische Ministerpräsident Dr . Stojadino¬
witsch traf am Donnerstagmorgen im Souderzug in Essen
ein , um das in friedlicher Aufbauarbeit stehende Deutsch¬
land an den eindrucksvollsten Stätten seines industriellen
Schaffens kennenzulernen . Sein erster Besuch galt der
wiedererstandenen Waffenschmiede des Reiches .

Auf dem Bahnhof begrüßten Gauleiter und Ober¬
präsident Terboven und der Oberbürgermeister der Stadt
Essen den Ministerpräsidenten und seine Begleitung sowie
die jugoslawischen Journalisten . Auf dem Bahnhofsvor¬
platz und in den Straßen , durch die die Wagenkolonne
ihren Weg nahm , begrüßte eine zahlreiche Menschenmenge
herzlich den Freund Deutschlands .

In der Ehrenhalle des Hauptverwaltungsgebäudes
der Friedrich -Krupp -A .-G . hießen Dr . Krupp von Bohlen
und Halbach und die Mitglieder des Direktoriums den
Ministerpräsidenten und seine Gattin sowie die übrigen
Gäste herzlich willkommen . In knappen Zügen gab von
Bohlen an Hand einer Karte des rheinisch - westfälischen
Industriegebiets einen Ueberblick über die Gründung und
Entwicklungsgeschichte des weltumspannenden Unter¬
nehmens . Er verwies auf die großen Anstrengungen , dis
Deutschland zu machen gezwungen ist , um auch in der
Eisenerzfrage weitgehend unabhängig vom Ausland zu
werden . Aus diesem Grunde habe die Firma Krupp ein
neues Verfahren , das sogenannte Renn -Versahren , ausge¬
arbeitet und entwickelt , um aus eisenarmen Erzen ein fast
reines Roheisen zu gewinnen , das dann in den Stahlöfen
weiterverarbeitet werden kann . Von Bohlen schilderte
dann die vielfältigen sozialen Einrichtungen der Krupp -
Werke für ihre Gefolgschaftsmitglieder . Zum Schluß ge¬
dachte er der guten Beziehungen , die die Firma Krupp
mit dem befreundeten Jugoslawien verbinden und über¬
reichte dem Ministerpräsidenten Stojadinowitsch einen aus
jugoslawischem Eisenerz gefertigten Brieföffner als An¬
gebinde mit dem Wunsch für die weiterhin glückliche Auf¬
wärtsentwicklung seines Vaterlandes . Anschließend fand
eine Beüchtiauna der Krupp - Werke statt

Besichtigungsfahrtdurch das Ruhrgebiet
Im Anschluß an die Besichtigung der Kruppwerke gmg

die Fahrt des Ministerpräsidenten Stojadinowitsch und
keiner Begleitung weiter nach G e ls e n ki r ch e n - B u e r . wo
eines der bedeutsamsten Werke der Steinkohleverflüßlgung , die
Hydrierwerk - A . - G . Scholven , besichtigt wurde . Vor
dein Werk hatten sich mit einer großen Menschenmenge Abord¬
nungen der jugoslawischen Heimatverbände des Ruhrgebretes
mit ihren Fahnen Ungesunden . Mit lebhaften Zivio (Heu >-
Rufen empfingen die Ruhrland -Jugoslawen den Minister¬
präsidenten ihres Heimatlandes . Herzlich begrüßte Dr . Stoia -
dinowitsch seine Landsleute . Am Eingang des Werkes be¬
grüßte Generaldirektor Tengelmann den Gast . Ein einleiten¬
der Vortrag und die anschließende Besichtigung des Werkes
vermittelten den Gästen einen interessanten Einblick in die er¬
folgreichen Bemühungen Deutschlands , sich durch die modernen
5mdrierverfahren aus Kohle und Wasserstoff einen Treibstoff
zu schaffen , der an Qualität und Klopffestigkeit dein Natur¬
benzin schon heute nicht nachsteht und der es ihm ermöglicht ,
sich weitgehend in der Treibstoff - Frage vom Ausland unab¬
hängig zu machen .

Rach Beendigung der Besichtigung wurde die Reise nach
Düsseldorf fortgesetzt . Zu Ehren des -Gastes veranstaltete der
Regierungspräsident in Düsseldorf , Schmid , einen Tee -
Empfang und im Anschluß daran im Residenz -Theater eine
Sondervorsührung des auf der Pariser Weltausstellung aus¬
gezeichneten Films „Der Mustergatte " . Am Abend » at Mi¬
nisterpräsident Stojadinowitsch die Weiterfahrt nach Mün¬
chen an .

Fernand de Brinon in Berlin .
Der bekannte französische Publizist Fernand deBri -

non traf ans Paris in Berlin ein . Sein Gastgeber ,
Retchsjugendführer Baldur von Schirach , begrüßte
ihn auf dem Bahnhof Friedrichstraße aufs herzlichste .
Unter den Klängen der Marseillaise und des Deutschland¬
liedes , gespielt von einer HJ .-Kapelle , schritt Fernand de
Brinon eine Ehrenformation der Hitler -Jugend ab .

Am Mittag gab Reichsminister Dr . Frank für Fer¬
nand de Brinon und Baldur von Schirach in den Räumen
der Akademie für Deutsches Recht ein Essen , an dem auch
Reichsjustizminifler Dr . Gürtner und der französische Ge¬
schäftsträger Botschaftsrat Lamarle teilnahmen . Zuvor
hatte Ministerpräsident Generaloberst Göring den fran¬
zösischen Gast empfangen . >

Reimte« leiert Kömgshochzeit
Höchste Prachtentfaltung in Kairo .

Mit all der Buntheit und Farbenpracht , die nur im Orient
möglich ist, begannen in Kairo am Donnerstag die Hochzeits¬
feierlichkeiten des Königs Faruk I. von Aegypten mit seiner
ehemaligen Jugendgespielin , Farida Zulficar (Farida d. h. die
Unvergleichliche ). Nachdem bereits am Vortag als Auftakt der
viertägigen Hochzeitsfeier ein riesiges Schaureiten von
Beduinen stattgesunden hatte , begannen am Donnerstagmorgen
die offiziellen Feierlichkeiten . In den Straßen von Kairo
drängten sich die Menschen . Sprachlaute aus aller Herren Län¬
dern wurden vernommen und Trachten aus allen Gegenden
der Erde konnten bewundert werden . Allein über 2ÜV 000 Per¬
sonen waren nach Kairo gekommen , um die Festtage mitzube -
gehen . Fanfarenbläser verkündeten den Beginn des Hochzeits¬
tages . In den Straßen zwischen dem Palais der Königsvraut
in Heliopolis , der Gartenvorstadt Kairos , und dem Königs¬
palast Koubbeh , ballten sich die Masten .

Vortrammg , Trauung und Morgengabe
Vor der eigentlichen Trauungszeremonie fand im Haus der

Braut eine Art bürgerlicher Vortrauung statt , bei der Farida
ihren Vater ermächtigte , sie dem König als Frau anzutragen :
„ Mein Vater , ich bevollmächtige dich hiermit , mich dem Könige
zu vermählen " . Im Palast Faruks I . fand dann nach moham¬
medanischem Ritus die Trauung statt . Brautvater Zulficar
fragte den König , „Wollen Eure Majestät meine Tochter Farida
zum ehelichen Weibe nehmen ? " . Hierauf erwiderte der König :
„Ja , das will ich ! " . Rektor Maraghy verhüllte die Hände mit
einem seidenen Tuch , worauf der Brautvater feierlich erklärte :
„ Ich verheirate dich, meine Tochter Farida , für die Summe
von . . . " . Zum Zeichen der Einwilligung schüttelte der Bräu¬
tigam daraus den Kopf , der ägyptische Ausdruck der Bejahung ;
die Unterschriften wurden geleistet und die Trauung war voll¬
zogen . Die Höhe der Summe , die der König als „Moraengabe "

gemäß den Vorschriften des Korans für seine Frau zahlt , wird
streng geheimgehalten und auch späterhin nicht bekanntgeaeben .
Um 11 Uhr wurde durch Fanfarenklänge und 101 Salutschüsse
der Bevölkerung die vollzogene Ehe bekanntgemacht .

Ein wahres Volksfest
Die junge IN/ftShrige Königin wurde dann Donnerstag¬

nachmittag durch eine Tante des Königs im Hoswagen aus
ihrer elterlichen Wohnung in Heliopolis abgeholt . Im Laufe
des Nachmittags gab das junge Paar einen Tee -Empfang für
die engere Verwandtschaft . Am Abend fand dann im Königs¬
palast von Koubbeh das Hochzeitsmahl mit allem orientalischen
Prunk statt , bei dem die Königin ihr kostbares farbenprächtiges
ägyptisches Hochzeitskleid anlegte . In den Straßen und auf
den Plätzen von Kairo feierte bis in die sinkende Nacht die
ganze Bevölkerung mit Tänzen und Gesängen ein wahres
Volksfest .

Die Presse des Landes stand vollauf im Zeichen des Hoch-
zeitsfestes König Faruks I. und der Königin Farida . In lan¬
gen Berichten wird jede Einzelheit des Festes wiedergegeben ,
die die endlose Reihe der Hochzeitsgeschenke verzeichnet . Ganz
besondere Würdigung findet in den Zeitungsberichten das
Hochzeitsgeschenk des Führers an den König , ein Mercedes -
Sportkabriolett , das in vielen Bildern gebracht wird .

Reue nationale Erfolge bei Ternel
Starke bolschewistische Verluste

Die nationalen Truppen haben in der Schlacht um
Teruel neue große Erfolge errungen . In den Abschnitten
Pedriza und Losilla haben die Bolschewisten Angriffe
unternommen , die von den Nationalen blutig abgeschlagen
wurden . Bei Losillä wurden die zurückflutenden Bolsche¬
wisten , die beim Angriff auch Tanks verwendet hatten ,
bis zum Alfambrafluß verfolgt . Auch an anderen Punk¬
ten ist die nationale Angriffssront bis zu diesem Fluß
vorgeschoben worden . Unter den mehreren hundert bol¬
schewistischen Gefangenen befindet sich auch der Komman¬
dant der Muletonstellung . Das von den Nationalen er¬
beutete Kriegsmaterial ist sehr zahlreich . Die nationalen
Flieger unterstützten weiterhin die Angriffe der nationa¬
len Infanterie , sie zersprengten bolschewistische Truppen¬
ansammlungen und brachten den Sowjetspaniern hohe
Verluste bei .

Der Frontberichterstatter des nationalen Hauptquar¬
tiers meldet ergänzend , daß die nationalen Truppen nach
dem Zusammenbruch des bolschewistischen Gegenangriffs
im Muletongebiet den Gegner bis nach Casa Muguel ver¬
folgten und diesen Ort besetzten . Unter den wichtigen
Stellungen , die am rechten Ufer des Alfambraslusses , die
von den nationalen Truppen genommen wurden , befindet
sich auch die Höhe 1000 . Die Bahnlinie von Sagunto
nach dem Minengebiet Ojas Negros liegt in einer Aus¬
dehnung von mehreren Kilometern unter nationalem
Feuer . In diesem Abschnitt erbeuteten die Truppen
Francos zwei sowjetruffische Tanks und machten Ge¬
fangene .

Nationale Bombenangriffe
Sechs nationale Flugzeuge belegten die militärischen

Ziele von Barcelona und der südkatalanischen Küste mit
Bomben . Sie richteten an den Befestigungen und mili¬
tärischen Bauwerken erheblichen Schaden an . Die natio¬
nale Artillerie hat die Befestigungen von Madrid und den
Stadtrand wieder unter heftiges Feuer genommen .
Nationale Flugzeuge haben auch die militärischen Anlagen
Valencias bombardiert und dort erheblichen Sachschaden
WMsacht -



Freche Friedensstörung
Ausländische Agentur verdächtigt Deutschland.

Die bei der französischen Kabinettsbildung aufgetre¬
tenen Schwierigkeiten hatte die amerikanische Nachrichten¬
agentur „United Preß " zur Ausgabe folgender gegen
Deutschland gerichteter Hetzmeldungen benutzt:

„Der französische Botschafter in Berlin hat seiner
Regierung berichtet, daß Deutschland einen weiteren
Schlag wie die seinerzeitige Besetzung des Rheinlandes
vorbereitet . Unterrichtete Stellen in Paris sagten , der
Bericht des Botschafters sei sehr ernst gewesen und sei
bekanntgeworden , kurz nachdem Chautemps endlich ein
neues Kabinett gebildet hatte . Die „ Washington Post "

bringt die Meldung unter der Ueberschrist: „ Frankreich
befürchtet neuen Grenzstreich der Nazis " .

Wie die französische Botschaft in Berlin dazu mitteilt ,
ist sie ermächtigt , amtlich zu erklären , daß diese Sensa¬
tionsmeldung von Anfang bis Endesrei er¬
funden ist. -i-

Die gemeine Lügenhetze der amerikanischen Nachrich¬
tenagentur ist dank der raschen Aufklärung durch den Ver¬
treter Frankreichs erfreulicherweise schnell widerlegt wor¬
den. Das ändert aber nichts an der Tatsache, daß wieder
einmal im Aufträge gewisser Kreise der französischen
Volksfront und des Bolschewismus die Welt mit erfun¬
denen Lügenmeldungen überschwemmt wurde . Immer ma¬
len diese Meldungen das Gespenst eines möglichen Krieges
an die Wand , für den Deutschland die Verantwortung
zugeschoben werden soll. In den letzten Monaten ist von
deutscher Seite manches versucht worden , diese kriegsge¬
fährlichen Nachrichtenhetzer auszuschalsen . Leider haben
maßgebende Staatsmänner in Paris und tn London sich
den von Deutschland gemachten Vorschlägen nicht ange¬
schlossen . Hier liegt der typische Fall gemeiner Brunnen -
Vergiftung zwischen zwei benachbarten Staaten ein¬
deutig vor . Dabei ist die französische Regierung in dieses
gefährliche Spiel so stark hineingezogen , daß man viel¬
leicht in Paris doch zu einer besseren Erkenntnis kommt
und mit Deutschland gemeinsam die Ausrottung dieser
Kriegshetzer betreiben sollte.

Moskauer Ervrellermethoden
Einmischung in innersranzösische Angelegenheiten .

Der Vorsitzende des neugebildeten sowjetrussischen
„Volkskommissarenrates " Molotow kritisierte in einer
Rede vor

' dem Obersten Rat der Sowjetunion die Tätig¬
keit des Außenkommissariats . Aus dem Wortlaut seiner
Ausführungen ergiebt sich klar die Tendenz der Molotow -
schen Kritik : Moskau verschärft seine Jnterventionspolitik
zugunsten seiner weltrevolutionären Ziele . Besonders
kraß zeigt sich das an der Stelle der Rede , an der sich
Molotow mit den Beziehungen der Sowjetunion zu
Frankreich beschäftigte.

Molotow griff zu erpresserischen Drohungen , wie sie
von sowjetamtlicher Seite diesem Land gegenüber in dieser
Offenheit und Schärfe wohl noch nie gebraucht wurden
und die eine nackte Einmischung in innersranzösische Ver¬
hältnisse darstellen.

Als Ausgangspunkt seiner Drohungen wählte Molo -
kow das Thema der in Frankreich lebenden russischen Emi¬
granten , die er „Terroristen und Diversanten " titulierte .
Trotz des Bestehens freundschaftlicher Beziehungen zwi¬
schen der Sowjetunion und Frankreich , so sagte Molotow ,
fänden diese „Terroristen " bis heute auf französischem Ge¬
biet Zuflucht und befaßten sich „offen vor den Augen und
unter dem Schutz französischer Behörden mit feindseligen ,
antisowjetischen Aktionen" . Man könne dies nicht mit
dem Ashlrechi für Ausländer rechtfertigen . Es frage sich,
wem diese Anspornung aller Art Verbrecher russischer und
auch nichtrussischerAbstammung diene, die sich auf franzö¬
sischem Gebiet mit sowjetfeindlichen terroristischen Aktionen
befassen und offen ihre verbrecherischen Akte gegen So¬
wjetpersönlichkeiten und gegen Sowjetorgane vorberei¬
teten .

„Weshalb spornt man "
, so sagte er, „in Frankreich

diese Leute so sehr an und entspricht das dem freund¬
schaftlichen sowjetrufsisch-französischen Pakt ? Mit dieser
Frage wird sich unser Volkskommissariat für auswärtige
Angelegenheiten beschäftigen müssen. Der Rat der Volks
kommissare wird dem Autzenkommissariat entsprechende
Weisungen geben."

Molotow hat in seiner Red? neben dem Ausfall gegen
Frankreich auch Drohungen an die Adresse Japans und
Mandschukuos gerichtet. Hier war der Anlaß die Tatsache,
daß ein sowjetrussisches Flugzeug , das sich — wie sich Mo¬
lotow ausdrückte — „verirrte und zufällig auf mandschuri¬
schem Gebiet landete "

, seit einem Monat von mandschuri¬
schen Behörden zurückgehalten wird . „Die Sowjetregie¬
rung "

, so sagte Molotow , „hat sich gezwungen gesehen, am
16 . Januar eine an die japanische Regierung gerichtete'

Protestnote gegen die unzulässige und gesetzwidrige Hand¬
lungsweise japanisch-mandschurischer Behörden abzusen¬
den . In dieser Note , so fuhr Molotow fort , bestehen wir
kategorisch auf der sofortigen Freilassung der zurückgehal¬
tenen Sowjetrussen und der Rückgabe des Flugzeuges , wo¬
bei wir die japanische Regierung warnen , uns nicht zu
zwingen , den Weg von Repressalien zu beschreiten."

Englisch-irische Verhandlungen «erlagt
De Valero verließ London .

Der erste Abschnitt der englisch-irischen Besprechungen
ist abgeschlossen. Die weiteren Verhandlungen sind auf
vier bis sechs Wochen vertagt worden . In der Zwischen¬
zeit werden Sachverständige der beiden Länder Finanz -
und Handelsfragen prüfen . Irlands Ministerpräsident
de Valera verließ am Donnerstag London , nachdem er am
Abend vorher noch eine einstündige Unterredung mit dem
Dominionminister MacDonald hatte .

Die „Times " erklärt , man wisse jetzt , daß beide Seiten
die Wiederaufnahme der Verhandlungen zu einem bald¬
möglichen Zeitpunkt wünschten, und das allein sei ein
gutes Vorzeichen für die Zukunft . Wenn man die gesteck¬
ten Ziele erreichen könne, so werde dies ein Erfolg sein,
der die englisch- irische Freundschaft fördern und auch einen
günstigen Einfluß aus die Beziehungen der Irländer unter
sich haben würde .

EhineMer Besuch in Moskau
Verhandlungen mit hohen Sowjetfunktionären .

Der Sohn Sunyatsens , Sun -Fo , der Vorsitzende des
sogenanziten gesetzgebenden Rates der Republik China , ist
in Moskau eingetrofsen . Sun -Fo , der ursprünglich die
Absicht hatte , vor seiner Reise nach der Sowjetunion noch
eine Reihe europäischer Hauptstädte zu besuchen, ist sofort
nach seiner Ankunft in Amsterdam direkt von dort nach
Moskau gefahren .

Sun -Fo , in dessen Begleitung sich mehrere chinesische
Politiker befinden , wird vermutlich einige Zeit lang die
Rolle eines außerordentlichen Botschafters spielen, ohne
jedoch offiziell als Botschafter Chinas in der Sowjetunion
in Erscheinung zu treten . Man vermutet , daß Sun -Fo
bereits in nächster Zeit mit einigen hohen Sowjetfunktio¬
nären Zusammenkünfte haben wird .

Dir Miste Seeseftung
Singapore — Britanniens mächtigster Stützpunkt .
Ueber die am 2 . Februar beginnenden großen See -

und Landmanöver bei Singapore weiß der Flottenkorre¬
spondent des „Daily Telegraph " nähere Einzelheiten zu
berichten. 27 Kriegsschiffe, darunter Einheiten der indi¬
schen Flotte , 100 Flugzeuge , unter ihnen Maschinen aus
Indien und dem Irak , sowie Truppen in einer Stärke von
10 OVO Mann nehmen an diesen kombinierten Hebungen
teil . Zum ersten Male werden die neuangelegten Küsten¬
batterien , die auch 45,7 -Zentimeter -Geschütze haben , er¬
probt . Ueber den riesigen Ausbau von Singapore zum
mächtigsten Stützpunkt Großbritanniens im Fernen Osten
berichtet der Korrespondent dann weiter , daß die Arbeiten ,
die im Jahre 1923 begonnen wurden , erst im Jahre 1939
vollendet sein werden .

Für die Befestigungsarbeiten , Flugplatzanlagen , Dock¬
bauten (darunter ein Trockendock für 50 000-Tonnen -

Schiffe) seien 17 Millionen Pfund ausgegeben worden .
Der Stützpunkt in Singapore sei die größte Anlage dieser
Art , die bisher von einem Lande begonnen worden sei .

Seine Vollendung werde einen unschätzbaren Beitrag
für Englands Verteidigungsstärke im Fernen Osten dar¬
stellen. Singapore beherrscht bekanntlich einen der wichtig¬
sten Seewege der Welt , die Straße von Malakka.
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,,Ia , was ist denn?" fuhr er schließlich seine Sekretärin
an , die ihm unwillkürlich auf seinem Gang nachgesehen
hatte . „Warum starren Sie mich denn so an ? Haben Sie
sonst nichts zu tun ?"

„Ich dachte nur . . stammelte Inge Schlicht, „ich
dachte nur , der Herr Generaldirektor haben vielleicht Sor¬
gen oder Aerger . . . und da . . .

"

„Wenn ich Sorgen habe , so ist das meine Sache !" siel
er ihr barsch in die Rede .

Dann aber hielt er plötzlich inne . Während sein Blick
auf sie siel, hatte er bemerkt, daß ihr zwei Tränen über die
Wangen rollten .

Sofort war er an ihrer Seite . Noch niemals hatte er
etwas derartiges an Inge Schlicht bemerkt, und um so
mehr überraschten ihn ihre Tränen .

„ Nun , nun , kleines Fräulein , so habe ich es doch nicht
gemeint ! Ich bin eben etwas mit meinen Nerven herunter
und Habs wirklich allerhand Aerger und Unangenehmes .
Aber das ist doch kein Grund , daß Sie auch gleich weinen !"

Sein Ton war so rücksichtsvoll , fast gütig geworden ,
daß sie schnell ihre Tränen trocknete und jetzt beinahe
lächelnd zu ihm anfblickte.

„Sehen Sie , so gefallen Sie mir viel besser , Fräulein
Schlicht! Freilich , recht haben Sie ja doch , daß ich Sorgen
und Aerger habe ! Und schließlich wissen Sie ja auch einiger¬
maßen Bescheid , — warum sollte ich nicht offen zu Ihnen
sprechen, besonders da Sie wirklich Interesse zu haben
scheinen !"

„Deshalb habe ich mir die Frage von vorhin doch auch
nur erlaubt "

, entgegnete Inge SWcht leise, während ihre
Wangen sich zart röteten und ein frohes Leuchten in ihre
Augen kam. Es gab gewiß nicht viele im Werk, mit denen
der Generaldirektor Brand offen sprach.

Aufmerksam sah der Generaldirektor seine Sekre¬
tärin an :

„Also hören Sie zu : Es handelt sich natürlich wieder
um die Sache mit dem Tagebau der Grube „Margret "

in dem Prozeß mit den Vereinigten Zuckerwerken. Sie
wissen da ja Bescheid!"

„Za , gewiß ! " erwiderte die Sekretärin sofort, „die

„ Margret "
soll schadenersatzpflichtiggemacht werden ! Aber

macht Ihnen das wirklich soviel Sorgen ? Ist nicht das
Werk im ganzen leistungsfähig genug, um über diese
Kosten leicht hinwegzukommen?"

„Das ist es ja gerade !" unterbrach der Generaldirektor .
„Gewiß haben wir die Lagerstätten und die andern wert¬
vollen Gruben und Schwelereien ! Aber das schlimme ist ,
daß ich auch für diese nicht mehr garantieren kann ! Man
hat mich nicht richtig informiert ! Man hat mir den wahren
Stand der Gruben verschleiert! Und jetzt ist es zu spät,
noch etwas daran zu ändern !"

„Jetzt verstehe ich !" rief Inge Schlicht leise aus . „Sie
wollen sagen, daß eben deshalb soviel vom Ausgang des
Prozesses abhängt ! Sind denn die Aussichten dafür so un¬
günstig?"

„Wenn ich das nur selbst wüßte , Fräulein Schlicht!
Eben darin besteht ja meine ganze Sorge ! Und so lange
ich nicht weiß, wie das Gutachten Wer die Grub « „Mar¬
gret" ausfällt . . .

"

„Hat nicht Herr Dr . Rammelt das Gutachten über¬
nommen ? Soviel ich weiß , ist er doch als ein tüchtiger
Mann bekannt .

"

„Das allerdings ! Aber ebensosehr ist bekannt, daß er
sich bei solchen Gutachten meist einseitig unterrichten läßt !"

Die Sekretärin nickte .

Sir neue Lnse im Fernen Me«
Warnung vor antijapanischer Agitation . s

'Auf einer außergewöhnlichen Konferenz der Provinz - z-

gonverneure , die in Anwesenheit des gesamten Kabinetts in i
Tokio stattfand , gab Fürst Konoe Richtlinien für die gei- s
stige Mobilisation des japanischen Volkes bei Eintritt ;
in das neue Stadium des chinesisch -japanischen Konfliktes , s
Nachdem Fürst Konoe den Verlaus der bisherigen Ereig - i

nisse und die gescheiterten Friedensbemühungen dargelegt i

hatte , erklärte er, „daß die chinesische Rationalregierung §
weder dem Entgegenkommen Japans noch den guten ^

Diensten Deutschlands Rechnung trug " . Sie habe sich viel- ?

mehr offen zu einer sowjetrussisch und kommunistisch ein¬
gestellten Politik bekannt .

i

Japan werde nunmehr mit der neuen chinesischen Re-

gierung die chinesisch -japanischen Beziehungen regeln und
ein neues China aufbauen .

Japan wolle mit allen Nationen Zusammengehen, k

wenn sie ihrerseits mit Japan für die Herstellung des f
Friedens im Fernen Osten zusammenarbeiten wollten . Die !

Krise im Fernen Osten würde aber verschärft werden , wenn s
dritte Mächte weiterhin gegen Japan agitierten oder anti - j
japanische Strömungen in China unterstützten . -

Ausdruck deutschen Kultnrwilleur l
Architektur- und Kunsthandwerksansstellung in München . ^

Die Zeit, in der wir Deutschen zu leben das Glück haben, p
wird in ihrer ganzen Größe sicherlich erst von unseren Nach -
fahren voll gewürdigt werden können , und die kommenden Ge - r
schlechter werden es nach Jahrhunderten dem Manne, der i
diese große Zeit heraufgesührt hat , zu danken wissen , daß er
seinem Kulturwillen für die Jahrhunderte Ausdruck ge- !
geben hat tn großen Monumentalbauten und einer
neuen künstlerischen Form . -

Dl« am W . Januar beginnende Erste deutsche Architektur - i
und Kunsthandwerksausstellungin, Haus der Deutschen Kunst l
in München ist eine großartige, bedeutungsvolle und Achtung - i
gehende Schau der heutigen vaukünstlerischeu Entwicklung und
der Schaffensfreudigkeit unseres deutschen Kunsthandwerks, x

Schon ein erster Rundgang überwältig, nicht nur durch
die Fülle des Geschauten , sondern auch durch die Großartig¬
keit der einzelnen Bauschöpsungenund Bauplanungen . z

DaS schon ungezählten Tausenden von deutschen Volks - l

genossen vertraute Bild des Königlichen Platzes in München >
wird an einem großen Modell in seiner Gesamtwirkung zur
Darstellung gebracht , eine der ersten großen Bauschöpfungen
des Führers und seines ersten Baumeisters Professor Troost. t
Im zweiten Saale steht das Modell des Straßenzuges der Ks-
Prinzregentenstratze, in der das Haus der Deutschen Kunst und ,
das Dienstgebäudedes Luftkreiskommandosdie beherrschenden
Bauten bilden. Von dem gewaltigen Tatwillen der NS .-Ge¬
rne inschast ..Kraft durch Freude" zeugen ein Modell des KdF.-
Dampfers „Wilhelm Gustloff" und Querschnitte durch dieses
Schiff sowie das Modell des geplanten riesigen KdF. - See¬
bades Rügen , das in seiner Gesamtlänge von N/r Kilo -
Nieter und mit einer Gesamtfläche von 8' /- Millionen Quadrat -
meiern 20 000 Volksgenossen die Möglichkeit der Erholu . , ge- -
den soll . In welchem Umfang das Dritte Reich für das Wohl M
seiner Jugend und damit auch für seine Zukunft sorgt, erken - Z
neu wir an den Modellen und Bildern einer Anzahl von
Führerschulen, von Bauten sür die HI . und von Jugend¬
herbergen. s

Daß die Straßen desFührers auch die Architektur ^
befruchten und zu neuen Lösungen anregen, davon geben ein
klares Bild die Modelle und Großaufnahmen einzelner Hoch¬
bauten, wie beispielsweise der E,„fahrt zur Reichsautobahn
au der Reichsgrenze bei Salzburg , das große Chiemseehotei,
die Hängebrücke bei Hamburg. Es folgt dann eine Abteilung,
die den Neubauten der Reichspost , der Reichsbahn und der D
Reichsbankgewidmet ist. Ein großer Saal enthält die Modelle !'

der im Entstehen begriffenen Großbauten des Reichspar . _
teitaaes . Der Soldat wird mit größtem Interesse in der ,
Ausstellung erkennen , wie schön und zugleich großzügig die -
Wehrmacht heute baut. Wie eine architektonische Apotheose des r-

naüonalsozialistischenKulturwillens erscheinen am Schluß vcs ch
Rundganges durch die Archiiekturausstellungdie großen Mo - x
dclle der Ordensburgen Vogelfang und Sonthofen D

Veredelung unserer Lebensformen. D
Nach dem Großoriw -u und Gewaltigen dieser archuc .

' io- K
Nischen Schöpfungen int dann i» den Räumen des Ober - «
gefchosses das Hai che der vcimgestaltung des einzelnen D
Menschen in der > stha n ö w e rks a u s ste l l u n g MD
Geltung. Nicht um erfreut sich das Kunsthandwerkseit verK
Machtübernahme > oer allseitiger Förderung und zielbewutz - K
ter Berücksichtigung Bei einem Rundgang konnte man stchk
überzeugen, daß das deutsche Kunsthandwerkden ihm gestell- K
ten Aufgaben gewachsen ist und gelernt hat, eine künstlerischer
und gleichzeitig dem Volke verständliche Sprache zu sprechen.^
Auch der österreichischen Handwerkskunstist ein eigener Raum»
Vorbehalten. D

„Davon habe ich auch gehört ! Ebenso auch, daß es sehr 8

schwierig sein soll , mit ihm persönlich zu verhandelt ! " D

„Ganz recht, Fräulein Schlicht! Und deshalb Hab« ich L

mich ja auch überreden lassen, Fräulein Willnosf . . .
" D

Walter Brand brach plötzlich abrupt ab . Wie blitzartig ^
entstand vor ihm das Bild Olgas , ihre verlockende, ver - ß

führerische Gestalt ! Gerade in diesem Augenblick ver- »
handelte sie vielleicht mit dem Bevollmächtigten . . . 8
Warum , warum nur hatte sie ihn ohne Nachricht gelassen!
War es nicht das am meisten, was ihn quälte , mehr fast
als alle Sorgen zusammen ? -
"

„Wir wollen den Brief von gestern beenden ! " sagte «
er plötzlich mit heiserer Stimme , immer noch starr vor sich V

hinsehend.
Z

Betrübt senkte Inge Schlicht die Augen , griff dann in ß
die Tasten der Schreibmaschine, um das Diktat auW - ß
nehmen . s

Doch auch jetzt blieb Walter Brand nicht lange bei i

seiner Arbeit . Fast mitten im Satz anhaltend , griff er nach s
seinem Hut und verließ mit dem zwischen den Zichnen z
hervorgestohenen, halb erstickten Ausruf : „Ich halte das !
nicht länger aus ! " das Büro . E

Kopfschüttelnd und mit dem Ausdruck tiefsten Mit - ?
gefühls sah Inge Schlicht ihm nach. -

Nur wenige Schritte von dem Verwaltungsgebäude der Z
Brand A .-G . befand sich eine öffentliche Fernsprechzelle, j

Zu dieser lenkte Walter Brand seine Schritte . s
Er wollte allein sein, ungestört mit Olga Willnosf

sprechen können ! Vielleicht war sie doch schon wieder zu
Hause oder hatte sich wenigstens angemeldet !

Mit hastigen Fingern wählte er die Nummer . ^
Fast augenblicklichmeldete sich die dünne Stimme der (

Iustizrätin . f
„Ach , Herr Generaldirektor persönlich! Womit kann -

ich Ihnen dienen, Herr Generaldirektor ?"

„Haben Sie schon Nachricht von Ihrem Fräulein Toch- i
ter . gnädige Frau ?" stieß Walter Brand eilig die Worte f
Hbryor , WsÄLtzMü MH i



„Glaube und Schönheit "
Neues BDM . -Werk von Schirach gegründet .

Die Mhrertagung der Amtschefs und Gebietsführer in der

kroNoper Berlin erreichte durch eine mit großer Begeisterung

« fqenommene Rede Baldur von Schirachs ihren Höhepunkt.

Mit berechtigter Freude konnte der Fugendführer des Deut -

Len Reiches auf die Erfolge der Heimveschaffung , der Ar -

Ltsvarole des alten Jahres , zurückblicken . Die Hitler -Jugend
.bg/die künstlerischen Gesetze der Baukunst , wie sle ^ve^

und
Arbeit

bereitet zu haben ,
"
dürfte das

'
Fuhrerkorps der HI . zu Be -

-nnn neuer Ausgaben glücklich stimmen . Mit dem Hinweis
uk die Notwendigkeit , die H e i m b a u a k t i o n in den kom-

menden Jahren fortzusetzen , bis alle Standorte der Jugend
ibre Seime besäßen , ging Baldur von Schirach auf die der -

Wedenen Sonderausgaben des Jahres 1938 ein .

Zwischenstaatliche Verbindung der Jugend
Baldur von Schirach wies aus die erzieherische Notwendig -

teil der Verbindung der Jugend mit dem Aus -
' and hin . Niemand könne heute noch leugnen , daß die

deutsch-französischen Beziehungen durch Frontkämpfer und Fü¬
gend eine spürbare Entspannung erfahren hätten . Im Som¬

mer werde in Gatow bei Berlin ein großes Auslands¬

haus der HI . eröffnet , das die zwischenstaatliche Verbindung
der Jugend fordern solle .

Entscheidend bleibe in Zukunft Jahr für Jahr die Ar¬

beit an der Formation . Sie stehe immer wieder im

Vordergrund . Der aktive HJ .-Führer habe immer in erster
Linie der Ausgabe in der Einheit zu dienen . Der Grundsatz
der Freiwilligkeit verlange immer wieder , Jahrgang
um Jahrgang zu erobern . Vor dieser Aufgabe stehe das

Führerkorps auch im neuen Jahr .
Der Reichsjugendführer schilderte die erfolgreiche Ent¬

wicklung der Ad o lf - H i tl e r - Schul en , die bisher alle

Erwartungen des ersten Anlaufjahres erfüllt hätten . Schließ¬
lich ging er dazu über , eine umwälzende Maßnahme der ge¬
samten deutschen Jugenderziehung zu verkünden .

Auf Anordnung des .Jugendführers des Deutschen Reiches
werden danach ab sofort innerhalb der Hitler -Jugend die
Mädel von 17./21 . Lebensjahr in einer besonderen Organi
sation , die ihrem Wesen und Lebensalter entspricht , erfaßt .
Baldur von Schirach gibt dieser neuen Einrichtung den Namcr

„BDM . -Wcrk . Glaube und Schönheit ".

Körperpflege und kulturelle Arveit
Hierzu erklärte der Reichsjugendsührer : „Der Name diese ,

neuen Organisation mag vielleicht im ersten Augenblick seltsau
erscheinen , aber er umschließt vollständig unser Programm
denn was ich mit dieser Organisation will , liegt im Rainer
voll beschlossen. Ich möchte , daß hier , und zwar unter Füh
rung von Sportwarlinnen des BDM . aus dem Gebiet de >

Gymnastik , des Sports , der Körperpflege , aber auch der k u l
iureilen Arbeit Vorbildliches geleistet wird . Auch möchte
ich , daß durch diese Organisation Tanzkurse veranstaltet wer
den und eine ganz moderne Körpererziehung ii
dieser wesentlichen Altersstufe der weiblichen Jugend gesör
dert wird . Wir wollen Mensche » , die vielleicht bisher al -

Gvmnastiklehrerinnen oder Sportlehrerinnen nicht viel mi
Politik zu tun gehabt haben , in unseren Kreis aufnehmeu
Hier müssen wir ihnen Arbeit geben und sie müssen an die
sein Werk „ Glaube und Schönheit " dem modernen Erziehungs
ideal einer gläubigen und schönen Jugend dienen ."

Körperpflege und Eleganz seien , so führte Baldur vor
Schwach weiter aus , in diesem Alter der weiblichen Ingens
erzieherische Forderungen . Er wolle , daß dieses Werk , das de/
Erziehung des schönen und gläubigen Menschen gelte , von de:
Oesfentlichkeit richtig verstanden werde .

Um so schöner die deutschen Mädel würden , um so stolze ,
und selbstbewußter sollten sie sein . Mit der Aufnahme kulturel
ler Werte und mit der Pflege des Körpers bekenne sich null
die weibliche Fugend z« einem Ideal der Haltung und de
Achtung vor sich selbst.

Eine neue BDM.-Tracht
Schließlich verkündete Baldur von Schirach , daß er an

heutigen Tage die auf seine Anordnung hin von führende ,
deutschen Modehäusern ausgearbeiteten Modelle einer neue ,
BDM . - Tracht , zu der künftig auch eine Festtracht fü
Führertnnen hinzukäme , gesehen und die Einführung eine
solchen, unserem Ideal entsprechenden Kleidung verfügt hätte

Die nächsten Wochen und Monate sollten im Zeichen de .
Aufbaus der Organisation „ Glaube und Schönheit " und de
Werbung der noch nicht im BDM . erfaßten Mädel diese
Altersstufen stehen .

M Partei erhält LiMmsrle«
Gültig ab 30 . Januar .

Mit Wirkung vom . 30 . Januar 1938 , dem historischen
Tage , da die Partei die Führung im Staate übernahm ,
hat der Führer für den Postverkehr der NSDAP , und
ihrer Gliederungen die Verwendung eigener Dienstmarken
genehmigt . Die Marken tragen auf einem Uassisch - schlich-
ten Sockel das Hoheitszeichen der Partei . Die Aufschrift
« Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei " umrandet
me Marken . Zu beiden Seiten des Sockels sind auf fein
Hraffterlem Grunde die Zahlenwerte angegeben . Durch
Hmzufügung der l6 - und 24-Pfennig -Marken wurde die
übliche Wertreihe erweitert . Die neuen Marken werden
don der Deutschen Reichspost nur an die Dienststellen der
Partei und ihrer Gliederungen abgegeben und finden nur
stjs de» parteidienstlichen Postverkehr Verwendung . Ihre
Gültigkeit erstreckt sich auf das gesamte deutsche Reichs -
gebiet sowie auf Postsendungen nach dem Gebiete der
Kreien Stadt Danzig .

Die Beisetzung von Frau Emma von Blomberg .
, Unter großer Beteiligung wurde die Mutter des

Relchskriegsminlsters , Frau Emma von Blomberg ,
auf dem Waldfriedhof von Eberswalde beigesetzt. Der Be¬
erdigung ging eine Trauerfeier in der St .- Maria -Magda -
wuen-Kirche voraus , wo der Sarg aufgebahrt war .
Relchskriegsminister und G'eneralfeldmarschall v o n
Blomberg war mit seiner Schwester, Fräulein Emma
""a Blomberg , und mit seiner Gattin und feinen Kindern
erschienen . Unter den zahlreichen Trauergästen sah man
auch den Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst
Freiherr von Fritsch , den Oberbefehlshaber der
^ " bgsmarine , Generaladmiral Dr . h . c . Raeder , und

Abtreter des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Gene¬
raloberst Göring , den Staatssekretär ^ -Gruppenführer

Auch Obergruppenführer Brückner war
anwesend.

Nach der Feier in der Kirche, bei der der evangelische
erfolgte unter dem Geläut der Glocken die

^ " " 6 der Toten zum Friedhof . Wehrmacht uns
«x^ Mgend bildet ?« in den Straßen , durch die der
Fs, , -̂ erzug seinen Weg nahm , Spalier . Hinter dem Sarge

dee Generalfeldmarschall mit seinen Angehörigen
vonkuE " Trauergästen . Am Grabe legte Obergrup -

Brückner im Aufträge des F ü hrers einen
treter "^ der. gleiche tat für den Stellver -

. Michsamtsleiter Leitgen . Auch die

Kränze
^° ^ els . Rust. Kerrl und Funk hatten

Bessere und billigere Stoffe
Richtiges und Falsches Über die Zellwolle .

Es gibt Menschen , einige wenige , die schwärmen nicht
»ur für eine schöne Offenheit in allen Dingen , sondern sie
leben auch danach. Aber der weitaus größte Teil der Mensch¬
heit hält es mit der Vogel -Strauß -Politik . Man bekennt sich
zu dem Grundsatz : „Was ich nicht weiß , macht mich nicht heiß ."
Wie verbreitet die Gemeinde der Scheuklappentheoretiker ist,
dafür gibt uns die Zellwolle einen eklatanten Beweis . Seit
mehr als 30 Jahren wird sie bei uns zu Lande hergestellt ,
und jeder von uns hat sie in irgendeiner Form , als Wäsche
oder Dekorationsstoff mit der größten Freude benutzt. Aber
in dem Augenblick , als das Rohstoffprogramm der Reichs¬
regierung bekannt wurde , und die Zellwolle darin als der
Werkstoff genannt wurde , der in Zukunft Wolle und Baum¬
wolle zu einem großen Teil ablösen soll , stempelte man sie zu
einem minderwertigen Gebilde , zu einem „Ersatz"

, dem nicht
recht zu trauen ist. Von Mund zu Mund gehen Gerüchte dar¬
über , Zellwolle verliere im Waschen, verliere in der Feuchtig¬
keit an Form und Ausdehnung , Zellwolle könne nicht gekocht
Werdens Gerüchte , die aber auch nicht einen Hauch der Richtig¬
keit für sich haben . So kann es nur aufs wärmste begrüßt
werden , daß Präsident Kehrt vom Amt für Roh - und Werk¬
stoffe sich in einem großen Rnndfnnkvortrag über die Zellwolle ,
oiesem jüngsten Kind der modernen Textilindustrie , und seiner
gl Z besonderen Lebensfähigkeit und Lebenseignung äußerte
nnv des kläglichen Gerüchten über mangelnde Qualität der
Zellwolle entgegentrat .

Präsident Kehrl widerlegte zunächst den weitverbreiteten
Irrtum , daß es sich bei der Zellwolle um eine Art Nwerfin -
düng unserer Chemiker handele , die erst gemacht wor - n sei ,
als die bisher verwendeten Naturrohstoffe nicht mehr m ge¬
wohntem Umfange eingeführt werden konnten . Die grund¬
legenden Erfindungen , die zur Herstellung dieser Faser führten ,
seien bereits im vorigen Jahrhundert gemacht und eine zell¬
wolleähnliche Faser bereits am Ende des Krieges hergestellt
worden . Seitdem sei in beinahe 20 Jahre unermüdlich an der
Vervollständigung der Verfahren und der Verbesserung des
Erzeugnisses erfolgreich gearbeitet worden . Wenn Zellwolle —
früher bekannt unter der Phantasiefabrikmarke „Vistra " —
bisher nicht in so großem Umfange erzeugt worden sei, so habe
das nicht etwa an mangelnder Qualität , sondern im wesent¬
lichen am Preise gelegen , denn die Zellwolle habe in den
kleinen Mengen , in denen sie früher erzeugt worden sei, wesent¬
lich mehr gekostet als die Naturrohstosse . Erst als die Regie¬
rung vor drei Jahren beschlossen habe , die Produktionsmenge
so gewaltig auszudehnen , sei durch die damit stark verbilligte
Erzeugung ein Preis ermöglicht worden , der unter dem der
Wolle und nicht viel über dem der Baumwolle liege .

Große Vorzüge gegenüber Nawrrovfloflen
Gegenüber den Naturrohstoffen habe die chemisch her-

gestellte Faser den Vorteil , daß für beinahe jeden bestimmten
Verwendungszweck eine besondere Zellwolle entwickelt werden
könne. Es gebe oder werde bald geben Zellwollsorten für
Wäsche und für Trikotagen , für Damenkleiderstoffe und für
Möbelstoffe oder Vorhänge , für Herrenanzügc oder Mäntel
und wieder ganz andere für Teppiche.

Mit einigen Zahlen zeigte der Vortragende die Rolle auf ,
die die Zellwolle in der deutschen Bekleidüngswirtschaft heute
schon spiele . Im Jahr 1934 seien etwa 8 Millionen Kilo Zell¬
wolle erzeugt worden , wovon schon damals ein großer Teil
exportiert worden sei . Die heutige Leistungsfähigkeit der Zell¬
wolle -Industrie betrage ISO Millionen Kilo im Jahre ,
das entspreche etwa einem Drittel unseres früheren Bedarfs
an Wolle und Baumwolle und etwa einem für die entspre¬
chende Einfuhr benötigten Devisenbetrage von 250
Millionen Reichsmark . Diese entweder in Mischung mir
Baumwolle oder Wolle oder rein verarbeiteten Erzeugnisse
hätten sich fast alle hervorragend bewährt . Das beweist allein
die Tatsache , daß seit mehr als 10 Jahren Zellwolle -Erzeug¬
nisse gekauft , getragen und immer wieder nachverlangt
würden .

Auch qualitative Vorteile
Erst als das Rohstoffprogramm der Regierung proklamiert

worden sei , habe eine Art „ Rohstoffpsychose " eingesetzt . Viele
hatten vielleicht Angst , es könne sich um ähnliche Ersatzstoffe
handeln , wie wir sie im Weltkrieg kennengelernt haben . Nur
wenige wissen , daß Zellwolle in ungeheuer steigendem Matze
im Auslände zur Aufnahme kommt , selbst in einem Lande
wie Amerika , das in Baumwolle erstickt, und in dem trotzdem
die Einfuhr an Zellwolle sich seit dem Jahre 1934 verhun¬
dertfacht hat . Ehe Zellwolle in großem Umfange hergestellt
und in die Verarbeitung gebracht wurde , sind Tausende und
aber Tausende von Versuchen unternommen worden , um die
Gewißheit zu geben , daß dem Verbraucher ein Produkt ge¬
liefert wurde , das allen berechtigten Ansprüchen genügt .

Für jeden wirklich Unterrichteten bedeutet die Zellwolle in
Zukunft : Bessere und billigere Stoffe . Die vergangenen
Jahre haben gezeigt , daß die Zellwolle auf vielen Verwen -
dungsgevieteu rein verarbeitet der Wolle und Baumwolle qua -
litativ überlegen ist und Farben und Effekte ermöglicht , die
früher nicht hätten erzielt werden können.

Unbegründete Befürchtungen
Abschließend nahm Präsident Kehrl zu den Gerüchten

Stellung , Zellwolle vertrage das Kochen nicht . Das sei natür¬
lich vollkommener Unsinn . Alle Ware , die oft und viel ge¬
waschen werden müsse , wie z . B . Gebrauchstischwäsche , Bett¬
wäsche usw . könne gekocht werden , ohne daß sie Schaden leide
Es sei zwar richtig , daß Zellwolle in nassem Zustande ebenso
haltbar sei wie Wolle , aber nicht — oder vielmehr noch nicht
— ebenso haltbar wie Baumwolle . Solange das noch der
Fall sei , dürfen stark in der Wäsche strapazierte Stoffe nur
mit so viel Zellwolle hergestellt werden , daß irgendeine Ver¬
minderung der Warenqualität ausgeschlossen sei . Kein Einzel¬
händler , der von einem zuverlässigen Fabrikanten kaust ,
braucht Befürchtungen in dieser Hinsicht zu haben . Und wenn
kürzlich durch den Reichsausschuß für Volkswirtschaftliche Auf¬
klärung Waschvorschriften herausgegeben worden seien , so hät¬
ten sie mit Rohstoffen überhaupt , oder Zellwolle im besonde¬
ren , nichts zu tun . Sie seien vielmehr unter dem Mott »
herausgegeben worden : „Kumps dem Verderb !"

Wir dürfen stolz fein
Der Redner forderte die Hörer aus , sich nicht an dem

dummen Geschwätz und der Verbreitung sensationeller Mär¬
chen, die von Böswilligen erfunden werden , um Beunruhigung
zu verbreiten , zu beteiligen . Kein guter Deutscher sollte über
ein Produkt schlecht reden , das eine Glanzleistung unserer
Chemie und unserer Technik darstellt , das eine Ursache ves

Stolzes für jeden Deutschen sein kann , und das den Beweis
für deutsche Fähigkeit und deutsche Erfindungsgabe in im¬
mer zunehmenden Matze in der ganzen Welt erbringe » wird ,
ein Produkt , das sogar aus der Pariser Weltausstellung mir
vielen Preisen ausgezeichnet wurste . Jeder , ob Verbraucher ,
Verkäufer oder Fabrikant , sollte seine Ehre darein setzen, mit¬
zuarbeiten an der Verbreitunq eines Rohstoffes , der einen
wesentlichen Anteil hat an der Erringung der deutschen Roh¬
stoff-Freiheit .

Fürst Hohenberg entschuldigtsich
Er bedauert den Zwischenfall .

Fürst Ernst Hohenberg erschien bei Botschafter von
Papen , um ihn zu bitten , der Reichsregierung sein tiefes
Bedauern über den Vorfall der Zertrümmerung eines
Hoheitsfchildes des Reiches zum Ausdruck zu bringen . Er
fügte dieser Erklärung hinzu , der Vorfall habe keinerlei
Demonstration gegen das nationalsozialistische Deutsch¬
land beinhalten sollen. Diese Mitteilung ist an die
Reichsregchrung weitergeleitet worden .

Mmgsdoote «Um mtmkttt «»dm!
1087 wurden 108 Schiffbrüchige an de» deutschen

Küsten gerettet.
„ Notsignale aus dem Watt " — „ Kampf mit der

Brandung " — „ Fischer aus Seenot gerettet" , so und
ähnlich lauten die Schlagzeilen in den Zeitungen , wenn,
nach Tagen schwerer Stürme , die Berichte von den deutschen
Seeküsten von Kamps und Not der Schiffahrt erzählen,
Gefahr der See : Wer wüßte nicht von ihr? Weniger
bekanntist , daß in jedem dieser Seenotfälle an den deutschen
Küsten tapfere Männer um das Leben der Schiffbrüchigen
mit Sturm und Brandung oftmals unter schwierigsten
Witterungsverhältnissen kämpfen. Wohl weisen Dank
und Anerkennung des Führers und Reichskanzlers auf
die mutigen Retter hin , auch künden gelegentlich Aus¬
zeichnungen davon , daß wackere Deutsche ihr Leben für
fremde Seefahrer einsetzten . Aber diese gelegentliche Ver¬
öffentlichungen lassen das gewaltige Opfer kaum ahnen,
das Tag für Tag , Winter und Sommer , von den 1200
freiwilligen Mannschaften der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger gefordert wird.

105 Menschenleben der See entrissen I Fürwahr eine
stolze Bilanz des Jahres 1937 . Wieviel Treue und
freiwilliger Opfersinn liegen in dieser schlichten Feststellung
des letzten Jahresergebniffes , mit seiner seit 15 Jahren
nicht mehr erreichten Spitzenziffer Geretteter, Die Unsall-
möglichkeitm sind an der Küste besonders da , wo vor¬
gelagerte Riffe und Sünde vorhanden, für den Seefahrer
ungleich größer als aus freiem Meer. Ein Beispiel auS
jüngster Zeit ist die Strandung des Fährschiffs „ Preußen"
bei Rügen , wo 22 Personen mit Hilfe des Raketenapparates
durch die Brandung glücklich an Land geholt wurden.

In den seit Gründung der Gesellschaft verflossenen
73 Jahren retteten die Mannschaften der Stationen der
Nord- und Ostsee insgesamt 5759 Schiffbrüchige. Davon
entfallen auf die letzten drei Jahre : 1936 : 74 Gerettete;
1936 : 91 Gerettete; 1937 : 105 Gerettete. Trotz Erhöhung
der Sicherheit auf See durch die Fortschritte der Schiff¬
bautechnik und Nautik, sowie den Ausbau der Küsten-
und Fahrwasserbefeuerung wachsen mit der Zunahme der
Kleinschiffahrt auch die Unfallmöglichkeiten.

Deshalb muß der Einsatz aller neuzeitlichen Hilfs¬
mittel im deutschen Küstenrettungsdienst, besonders die
weitere Motorisierung der Rettungsboote mit allen Kräften
betrieben werden. Von den 106 Geretteten des Jahres
1937 wurden 47 Personen durch Ruderrettungsboote der
See entrissen . Ruderrettungsboote bedeuten aber unerhörte
Anstrengung und größte Gefahr für die Retter sowie
Verlust kostbarer Zeit , die oft über Leben und Tod
entscheidet .

Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
ist darum nach besten Kräften bemüht, die Motorisierung
der Rettungsboote zu beschleunigen. So wurden im
vergangenen Jahr in Dienst gestellt: Das Groß-Motor-
rettungsboot „ Hindenburg" für die Station Borkum (daß
dort früher stationierte Boot bekam die Station Jriedrichs-
koog ) ; ferner ein halb gedecktes Motorrettungsboot für
die Station Horumersiel und ein Strand -MotorrettungS-
boot, ein „ 3 Tonnen -Boot " für die StationOrding . In
Bau genommen wurden zwei halbgedeckte Motorrettungs¬
boote und ein weiteres Strand -Motorrettungsboot .

Von 105 Stationen an der Nord- und Ostsee sind
erst 35 mit Motorbooten ausgerüstet, so daß noch viel
zu tun bleibt, bis den freiwilligen Rettern, die unter
Einsatz des eigenen Lebens den Kampf um das Dasein
anderer führen, die modernen Hilfsmittel zur Verfügung
gestellt werden können, die nicht nur den Erfolg vergrößern,
sondern auch die eigene Sicherheit erhöhen. Dazu muß
ein jeder Volksgenosse beitragen, damit die Männer unter
der Flagge der Gesellschaft freudig das Losungswort
erfüllen können: „ Allzeit : Im Sturm vor der Hand ! "
Helft mit ! Werdet Mitglied der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger.

Aus Nah und Kepu
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schristlettung stets willkommen -

Elsfleth , den 22 , Januar 1938
Tag - - . Zeiger

^'
.-Ausgang : 8 Uhr 29Min. D -Untergang : 4 Uhr 49 Min

Hochwasser :
6 44 Uhr Vorm . — 7 . 12 Uhr Nachm.

23 . Januar : 7 .22 Uhr Vorm . — 7 .49 Uhr Nachm.
24 . Januar : 8 .03 Uhr Vorm . — 8 .26 Uhr Nachm.

* Stratenmusik . Es wird darauf hingewiesen,
daß hier in Elsfleth keine Wiederholung der „ Stratenmusik"

stattfinden kann , wie es in Brake wegen Ueberfüllung
notwendig war . Mit welcher Begeisterung das Stück
überall begrüßt worden ist , haben die Beurteilungen in
der Zeitung zur Genüge bewiesen. Karten sind bei den
Blockwarten der DAF , bei Kunkel und im „ Tivoli " zu
haben. Niemand wird sich dieses große Erlebnis ent¬
gehen lassen .

* Bei der am Donnerstag , dem 20 . Januar , beim
„ Lindenhof"zuOberregesta>tgesundenenBullenkörungwurde
angekört der Bulle des W . Harms - Oberrege mit 12,12,8
Punkten, des Erich Meiners -Oberrege mit 12,10,9Punkten,
des Fr . Wacdenburg- Rajenberg mit 12,10,8 Punkten,
des W . Harms -Oberrege mit 12,13,8 Punkten.

* 17 Schüler der kaufmännischen Berufsschulen und
des Handelslehrganges aus Elsfleth beteiligten sich an
dem Leistungsschreiben der Stenographen innerhalb der
DAF . Geschrieben wurden 60 bis 160 Silben in der
Minute . Durch den Kceisreferentenfür Kurzschrift , Partei¬
genosse Förster. Brake, erfolgte die Bewertung der Arbeiten.
Ruth Diedrichsen, Hanna Cordes und Milda Künneke
erhielten das Prädikat „ Sehr gut " .

* Reichsberufswettkampf . Für Elsfleth '

liegt die Gesamtwettkampsleitung wieder in Händen von
Berufsschulleiter Höpken , dem als Reserentin für weibliche
Jugend die Gewerbelehrerin Frl . Hildebrand zur Seite
steht . Zu Gruppenwettkampfleitern sind bestimmt: Metall :



Ingenieur Ernst Möhring. Bau : Baumeister Möller .
Holz : Tischlermeister Sagkob . Handel : KaufmannAhlers .
Nahrung und Genuß : Bäckermeister Fels . Banken und
Versicherungen : Berufsschulleiter Höpken. Textil : Werk¬
meister Peek. Hausgehilfen : Frau Gladow. Handel
(weibl . Jugend) : Gewerbelehrerin Frl . Hildebrand .

*
„ Mein Sohn , der Herr Mini st er " .

Birabeaus Komödie gab den Stoff für einen herrlichen
Film. Und es ist Anlaß, festzustellen, daß diesmal die
Verfilmung die Bühnenvorlage übertroffen hat. Durch
die szenischen Möglichkeiten des Films gelangte dieHandlung
erst zur rechten Entfaltung, und eine gehörige Dosis
politischen Pfeffers machte sie besonders schmackhaft.
Der sprühende Witz der Dialoge reißt nicht ab , und was
an guten Einfällen , weisen Frechheiten und überraschenden
Pointen dem Theaterstück entnommen oder neu hinzu¬
gedichtet, ist sonst nicht in fünf Filmen der Durchschnitts¬
masse anzutreffen . Die Handlung zu erzählen , hieße unseren
Lesern die Freude an dem Film beeinträchtigen . Es bleibt
jedem Besucher überlassen , seine eigenen Schlüffe aus der
Geschichte zu ziehen, und das herzliche Lachen und der
laute Beifall an vielen Stellen bewiesen, daß das Publikum
willig und belustigt mitging . Der Film ist ein neuer
Erfolg für die Darstellerführung Veit Harlans. Es ist
Ensemblespiel im besten Sinne, was hier geboten wird ;
die Rangordnung ergibt sich aus der Leistung . Und
deshalb gehört Hans Moser an die erste Stelle. Dieser
Darsteller erreicht hier wohl den Höhepunkt seiner
so rvllenreichen Filmlausbahn. Moser hat wundervolle
Szenen . Neben Hans Moser spielt die sichtbarste Rolle
Francoise Rosay . Die Rosay macht die Rolle in
jedem Meter glaubhaft. Ausgezeichnet Hilde Körber als
Kabarettistin . Um sie herum gibt es Skandal, auch
wenn sie garnicht will . Eine weitere Glanzrolle hat
Paul Dahlke , der einem politischen Agitator kaum mehr
überbietbare zynische Brutalität gibt .

* Erstes Auftreten Maria vonTasnady .
Maria von Tasnady. die aus vielen Großfilmen bekannte
Ufa- Schauspielerin , trittin dem Kriminalstllck „ Parkstraße 13 "
von Axel Jvers im Landestheater Oldenburg zum ersten
Male auf einer deutschen Bühne auf , nachdem sie vor
ihrer Filmtätigkeit dem Ungarischen Ncstionaltheater in
Budapest angehörte .

* Landestheater Oldenburg . Sonntag,
15 Uhr : 3 . Anrechtvorstellung der HI „ Schwarzer Peter" .
20 Uhr : Gastspiel Maria von Tasnady „ Parkstraßs 13 " .
Montag, 19^/z Uhr : Geschloffene Vorstellung für den
StandortOldenburg( Heer) „ Der Zigeunerbaron" . Dienstag,
20 Uhr : A 17 Gastspiel Maria von Tasnady „ Park¬
straße 13 " . Mittwoch . 15^ Uhr : Vorstellung für aus¬
wärtige Schulen „ Schwarzer Peter"

. 20 Uhr : KdF. II B
Gastspiel Maria von Tasnady „ Parkstraße 13 " . Donners¬
tag, 20 Uhr : B 17 , KdF. IIDl Letztes Gastspiel Maria
von Tasnady „ Parkstraße 13 "

. Freitag, 20 Uhr : C 15,
KdF. IF Neuaufführung „ Leichte Kavallerie "

. Sonnabend,
15 Uhr : GeschlosseneVorstellung für die Flak - Abtlg . 1/62
„ Die Primanerin"

. Sonntag , 15 Uhr : 4 . Anrechtvorstellung
der HI Erstaufführung „Thors Gast " . 20 Uhr :
„Thors Gast " .

* Starker Weihnachtsverkehr im Bezirkder Reichsbahndirektion Hannover . Der
Personen -, Gepäck- und Expreßgutverkehr stieg im Dezember
gegenüber dem Vormonat hauptsächlich durch den starken
Festtags- und Militärurlauberoerkehr. Der Festverkehr
hat sich im allgemeinen ohne Störung abgewickelt. Infolge
der guten Schneelage wurden im Berichtsmonat an
2 Sonntagen Wintersportzüge nach dem Harz und Deister
gefahren . Der Güterverkehr insgesamt ist nach der Zahl
der gestellten Wagen gegen den Vormonat erwartungs¬
gemäß zurückgegangen . Im Frachtgutwagenladungs¬
verkehr hat in der Hauptsache der Versand an Kartoffeln ,
Brotgetreide und Mehl , Kali , sonstigen stickstoffhaltigen
Düngemitteln , Bau- und Wegebaustoffen , Zucker, Rüben .
Schnitzeln und Kohlen abgenommen . Dagegen stieg der
Versand an Thomasmehl und sonstigen phosphorhaltigen
Düngemitteln . Die Rübenzufuhr nach den Zuckerfabriken
ging auch im Berichtsmonat größten Teils ohne Schwierig¬
keiten von statten . Die Kampagne ist in der Hauptsache
beendet . Im arbeitstäglichen Durchschnitt wurden verladen :
Rüben 9 746 t , Naßschnitzel 1 425 t . Insgesamt wurden
bis 31 . Dezember mit der Bahn verfrachtet : 1474 520 t
Rüben und 197 020 t Naßschnitzel (Beginn der Kampagne
24 . 9 . ) . An Fischen wurden mit der Bahn versandt :
an Stückgut 211 780 Zentner , an Ladungsgut 142 100
Zentner , zusammen 353 880 Zentner . Von Wesermünde
wurden im Dezember abgefahren : 4855 Fischwagen ,176 Fischzüge.

* Oberhammelwarden . Das seit Sonnabend ver¬
mißte junge Mädchen , Ohmstede aus Oberhammelwarden ,
ist bis jetzt noch nicht gefunden worden Sie ist seit
Anfang voriger Woche erkrankt gewesen und am Freitag
zum ersten mal wieder aufgestanden . Sonnabendmorgenwurde sie geweckt und als sie nach geraumer Zeit nicht
erschienen war, sah man nach und entdeckte nun. daß sie
verschwunden war. Ob sie nun wirklich ertrunken ist , oder
ob sie noch irgendwo sich aufhält, ist ungewiß .

* Oldenburg , 20 Januar 1938 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
698 Tiere , nämlich 674 Ferkel und 24 Läuferschweine.Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel, bis 6 Wochen alt . 16 .00— 19 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . . . . . 19 .00—22 .00 „
Ferkel, 8—10 Wochen alt . 22 .00 — 25 .00 „
Läuferschweine . 25 .00 —40 .00 „
Beste Tiere aller Gattungenwurden über , geringere unter
Notiz bezahlt . Marktverlauf : Mittelmäßig!

* Hatten . Einen empfindlichen ^Viehverlust erlitt
der Bauer W . Tabken in Schmede . Als die Familie in
den Stall kam, lagen neun ein- bis eineinhalb Jahre
alte Rinder wie tot im Stall . In der Nacht zum Sonntagwar vom Sturm ein Ast eines Eichbaumes auf dis
elektrische Leitung gefallen , wodurch Kurzschluß entstanden
war. Hierdurch war nicht nur das Tränkwasser , sondern
auch der ganze Stall elektrisch geladen . Nur mit großer

Am Sonnabend und ^Sonntag sammelt die
Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung für die

„Earl Röoer -Fettspende "
Vergeßt es nicht, die Spende, die aus Schmalz , Talg,
Speck, Fleisch- und Wurstwaren bestehen kann , bereit zu
Hallen , damit den Sammlern ihre schwere Aufgabe auch
Freude macht . Diejenigen Landwirte, deren Viehbestand
von der Maul- und Klauenseuche befallen ist, werden
gebeten , ihre Spende in der Geschäftsstelle der NSV.
abzugeben . Eure trotz der Seuchenverluste gegebene Spende
verdient besondere Anerkennung . Wir sind es unserem
Gauleiter schuldig, daß das Sammejergebnis nicht hinter
dem des Vorjahres zurücksteht.

Mühe und unterLebensgefahr konnten die Rinder heraus¬
geschleppt werden Die meisten Rinder erholten sich nach
und nach wieder , jedoch drei der besten Bullen sind
verendet . Die Bullen hatten am meisten gelitten , weil
sie mit den Füßen auf nassem Boden standen .

* Stuhr . Dieser Tage kam eine Bremer Kohlfahrt¬
gesellschaft nach hier , wo die Beteiligten zunächst in einer
Gastwirtschaft beim Frühschoppen einen Stuhl mitgehen
ließen , der später bei einem anderen Gastwirt gefunden
wurde . Dazu wurde versucht, in den Vorratskeller der
Gastwirtschaft einzudringen . In einer anderen Gast¬
wirtschaft , in der die Bremer sich ein Kohlcffen geben
ließen , benutzten einige von ihnen einen unbewachten
Augenblick dazu , aus einerKammer verschiedeneGegenstände
verschwinden zu lassen, die mit nach Bremen genommen
wurden . Als dann nach einigen Tagen der Diebstahl
entdeckt wurde , forderte der Gastwirt den Leiter der
Fahrt auf . ihm sofort die Gegenstände wieder auszuhändigen,
worauf dann ein Teil der gestohlenen Sachen wieder¬
gebracht wurde . Bezeichnend ist es für die Täter, welche
Gegenstände entwendet wurden . So stahl man u . a .
schmutzige Wäsche, Tanzkontroller und Schlittschuhe . Die >
Angelegenheit dürfte noch ein gerichtliches Nachspiel haben .

* Edewecht. In dem Kessel - und Maschinenhaus
des Torfwerkes „ Hollandia"

, D . Pestemus L Co . , in
Husbäke entstand ein Feuer, das bald bemerkt wurde , sich
dennoch aber leider sehr schnell ausbreitete . Aus drei
Spritzen wurden gewaltige Waffermengen in das Fabrik¬
gebäude geschleudert, während der Dampf aus den
Ablaßventilen des Dampfkessels sauste und ein ohren¬
betäubendes Geräusch verursachte . Das Feuer war bald
abgelöscht, doch der Schaden ist beträchlich. Am meisten
hat die 220 PS . starke Heißlokomobile gelitten . Von dem
Fabrikgebäude ist hauptsächlich nur das Maschinenhaus
beschädigt. In dem Werk werden dreißig Gefolgschafts -
Mitglieder beschäftigt, weshalb die Betriebssührung sofort
Maßnahmen treffen wird , um wegen der unfreiwilligen
Betriebsstillegung keine Gefolgschaftsmitglieder entlassen
zu müssen. Für die Betriebsführung ist der Schaden
vor allem insofern groß , da sie noch viele Aufträge auf
Torfftreu zu erledigen hat, die mehrere Monate in
Anspruch nehmen .

* Bremen . In einem Haus der Kohlhöckerstraße
wollte ein junges Mädchen die Heizungsanlagesäubern .
Dabei kam es der aus einem Feuerloch gerissenen glühenden
Kohle so nahe , daß seine Kleidung Feuer fing . Das
Mädchen trug so schwere Brandverletzungen davon , daß
kurz danach der Tod eintrat

* Bremerhaven » Die Neubauten des Norddeutschen
Lloyd für den Dienst nach der Westküste Nordamerikas
werden eine weitere Ergänzung erfahren . Das dem
Bremer Vulkan in Auftrag gegebene Schiff des Typs der
Städteklaffe wird den Namen „Hannover " tSagen , so daß
für den Westküstendienst des Lloyd nach Mittel- und
Südamerika dann 8 moderne , schnellaufende Schiffe von
je 5000 —6000 BRT . zur Verfügung stehen und zwar
die Motorschiff - Neubauten „ Osnabrück "

, „ Dresden " ,
„ Düsseldorf "

, „ München "
, „ Nürnberg "

, „ Leipzig " ,
„ Hannover " und der umgebaute D . „ Aachen " .

* Bremerhaven . Am 18 . Januar 1872 legte als
erstes Schiff der Lloyddampfer „ Deutschland " in das alte
Lloyddock. Bis dahin mußte der Lloyd die Docks von
Lange , Wencke, Ulrichs und Tccklenborg benutzen. Zu
diesem Zweck mußten die Schiffe den Neuen Hafen verlassen,
was immer nur zur Zeit des Hochwassers geschehenkonnte
und stets mit größerem Zeitverlust verbunden war. Um
diesen Unzuträglichkeiten ein Ende zu machen , entschloß
sich der Lloyd 1869 zum Bau eines eigenen Docks. Die
Dockbatterie wurde abgebrochen und der Wcserdeich näher
an die Weser 'verlegt . Im Frühjahr 1870 begann der
Bau des Docks auf einem Grundstück , das der Lloyd für
70 000 Taler erwarb. Der Bau erfolgte während des
deutsch -französischen Krieges . Gleichzeitig erfolgte auch
die dritte Erweiterung des Neuen Hafens und der Bau
der alten Lloydhalle südlich der Schleuse. Am 18 . Januar
1872 konnte der Betrieb des Lloyddocks ausgenommen
werden , das in der Folgezeit immer stark benutzt wurde .
Am 17 . April 1912 legte der Lloyddampfer „ Glückauf"
als 3000 . Schiff ins Lloyddock und am 14 . Juni 1932
als 5000 . Schiff der Schleppdampfer „ Stier " .

* Wesermünde . Wegen fortgesetzten Sittlichkeits¬
verbrechens an einem elfjährigen Mädchen wurde ein
72jähriger Mann sestgenommen . Er hatte mit dem Kinde
in seiner in der Mühlenstraße gelegenen Wohnung in
zahlreichen Fällen unzüchtige Handlungen vorgenommen
Nach den bisherigen Ermittlungenist als sicher anzunehmen ,
daß . er sich auch an anderen Kindern vergangen hat.* Verde « . . Seit etwa vier Wochen galt in Verden
ein zwölfjähriges Mädchen , das sich aus dem Hause der
Pflegeeltern entfernt hatte , als vermißt . DieNachforschungen
auch in den benachbarten Städten waren erfolglos geblieben ,
bis jetzt die Verdener Polizei aus Halberstadt telefonisch
benachrichtigt wurde , daß das Kind dort aufgegriffen und
der Obhut des Jugendamtes übergeben worden sei . Auf
welche Weise das Mädchen nach dem weit entfernten
Halberstadt gelangt ist , muß noch festgestellt werden .

* Lüneburg. Die Große Strafkammer in Lüneburg
verurteilte einen Einwohner aus Hanstedt wegen groben

Unfugs zu drei ÄZochen Haft . Der Verurteilte besitzt in s
Hanstedt ein Haus und war am hellichten Tage zu seinen s
sechs Kilometer entfernten Fischteichenin völlig unbekleidetem s
Zustande durch den Wald gegangen . Auf dem Rückwege f
in seine Wohnung war er zwei Frauen gefolgt , die k
schließlich die Flucht ergriffen . Das Gericht hielt eine (
Hastftrafe für erforderlich , da sich jeder Volksgenosse in ;
der Oeffentlichkeit so zu bewegen habe , daß er keinen /
Anstoß erregt . Der Angeklagte sei sich auch subjektiv /
über seine Handlungsweise nicht im unklaren gewesen. ;
Eine fühlbare Strafe erschiendem Gericht angemessen , damit s
etwa Gleichgesinnte vor solchen Taten abgeschrecktwerden . !

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleitung :
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter :

Hans Zirk , Elsfleth. DA XII 37 : 494
Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig.

Kirchlich » Nachricht-« .
Sonntag , den 23 . Januar 1938
10 Uhr : Sotteraienrt
11 . 15 Uhr : Mnaergotteraienst

Faß neue
zu verkaufen . Nachzufragen in
der Geschäftsstelle

in klpotlwken uncl Drogerien

« i'iWl 'iigllimikelisll kimw

am Sonntag, d. 2S. Jan .,
20 Uhr , im Bereinslokal

llk !' «SIMMMllMIII 'Sl'

Gesuchtfür ein älteres Ehepaar
eine 3—4 räum . , wenn mögt'

WemDW
mit etwas Gartenland aus '
1 . April oder Mai in Elsfleths
oder Umgegend . Offert , unter)
B . 10V an die Geschäftsstelle.

SllkslNIIsWSk
mit firmenzutckruck

fertigt an !
L. Zirk , Buchdruckerei

Berner Hof
Am Sonntag , 2 » . Jan

Flotte Tanzmusik -
Gepflegte Getränke , gute Küch ^ -

'

Es ladet herzlichst ein i
Adolf Küferhaur

2Schiffbauerlehrlinge ,
werden zu Ostern 1938 eingestellt !

Elsflether Werst A. G
kü - Llsklvtl »

eine VmieliMM -kgsiillil
mit Inkasso , das durch Werbearbeit aus¬
baufähig ist, zu vergeben . ^Diese Tätigkeit
kann nebenberuflich ausgeführt werden .
Bewerbungen mit Angabe über Beruf
und Alter an

veulseliei * irinA Versiekeouns « «
» vLiolrsstii 'eklioii Lrvmvii , SiintbMvkv 1

Ihren Bruch
» empfinden Sie lästig ? Warum tragen Sie daw>)
I noch nicht mein seit Jahrzehnt bewährtes Reform-/
I Kugelgelenk - Bruchband ? Wie ein Muskel schließ )' die weiche, flache Pelotte bequem von unten naE

oben . Kein Nachgeben bei Bücken, Strecken , HustsD
- oderHeben . OhneFeder,Gnmmiod . SchenkelriemMß
Kein Scheuern , da freitragend , äußerst preiswert

Nur Maßanfertigung . Viertes Pat . ang . Ueberzeugen Sie sich von de«;
vielen Vorteilen und bestätigten Anerkennungen unverbindl . in Brake !

Bahnhofs - Hotel , Dienstag , den 25. Januar , 1—8 Uhr
Paul Fleischer, Spezial - Bandagen , Freißbach (Pfalz!^
»»»» »» »»»« »»»»»« üMs

„Tivoli " Elsfleth
Nach Aufführung der Komödie
„ Giraten musik " am
Sonnabend , dem 22 .3anuar Tanz

I klon 23 . «lnnuni ?, 20 .30 llstr :

M I» IE IM » W
mit Heli Finkenzeller , Hilde Körber,HansMoser ,
Hans Brauseweiter , P . Dahlke , Franc . Rosay

In dem lütt boshaften Witzen gespicktenLustspiel erlebt
die Zeit des Parlamentarismus und der Demokratie
als köstliche Satire ihre fröhliche Wiederauferstehung
IVsvkni . 3 Ulio : 3ugvnäsVo08lvI1i » ir^
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